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Biberister Wege und Irrwege
Die Küchen zuerst
Haupttraktandum der Klausurtagung des Gemeinde-
rats war die neue Schulraumplanung. Die zuständige 
Kommission hat in ihrem Sanierungskonzept aufge-
zeigt, in welcher Abfolge die Arbeiten angegangen 
werden sollen. Nur, der Vorschlag der Kommission 
wurde nie diskutiert. Stattdessen liess der Gemeinde-
präsident über die Verwaltung eigenmächtig einen 
neuen Vorschlag ausarbeiten. Ein Affront gegenüber 
einer seriösen Kommissionsarbeit! Was für die Kom-
mission bedeutungslos schien, erhält nun höchste Pri-
orität. So soll die alte Turnhalle an der Bernstrasse 
saniert werden. Der Plan sieht vor, dass hier auch ein 
neuer Küchen-Pavillon gebaut wird. Was mit den sehr 
gut eingerichteten Schulküchen im Bleichematt-
Schulhaus geschehen soll, will niemand erklären. Wo-
möglich wird die ganze Infrastruktur zu Altmetall. Kos-
te, was es wolle. 
Es werde Wald!
Am Bleichenberg Richtung Zuchwil ragen ein paar 
Bäume aus dem Buschwerk. Nun will der Besitzer die 
Parzelle verkaufen. Er erfährt jetzt erstmals, dass sein 

Grundstück aus der Wohnzone herausgelöst und das 
Gestrüpp vom Kantonsförster zu echtem «Wald» de-
klariert worden ist. Paragraphenreiter wie die Mehr-
heit des Gemeinderates bleiben unerbittlich. Sie ha-
ben kein Problem damit, dass der Besitzer einen drei-
stelligen Tausend-Franken-Betrag abschreiben muss.
Militär darf bleiben
Im Zuge der Diskussionen betreffend der Schulraum-
planung wurde von gewissen Kreisen versucht, die Mi-
litärunterkunft im Werkhofschulhaus aufzuheben. Eine 
Mehrheit im Gemeinderat hat dies nun doch verhindert. 
Der Armee wird Unterkunft gewährt. Dadurch fliesst im-
merhin ein beachtlicher Betrag in die Gemeindekasse 
und das lokale Gewerbe kann so ebenfalls profitieren.
Altersgemischte Klassen abgeschafft
Der unglückliche Versuch mit altersgemischten Klas-
sen, welcher die Lehrerschaft vor grosse Probleme 
stellt, wird zugunsten der Schülerinnen und Schüler 
aufgehoben. Unverständlich bleibt, dass gewisse Ge-
meinderäte eine Weiterführung der Evaluationsphase, 
auch gegen den Willen der betroffenen Lehrerschaft, 
durchsetzen wollten. 

Privatverkehr fördern
Der SVP-Fraktion ist es gelungen, im Gemeinderat 
eine Mehrheit für die Erarbeitung eines Privatverkehrs-
konzepts zu überzeugen. Es ist höchste Zeit, auch 
den Bedürfnissen des motorisierten privaten und ge-
werblichen Verkehrs gerecht zu werden. Wir erwarten 
nicht nur schöne Konzepte und viel Papier, sondern 
Massnahmen, welche den Verkehrsfluss und die Si-
cherheit gleichermassen fördern.
Gemeindefusion: Weg oder Irrweg?
Anlässlich des von der SVP-Ortspartei organisierten 
öffentlichen Vortrags referierte der ehemalige Redak-
tor der NZZ, Dr. Max Frenkel (FDP), kompetent und 
sachlich zum Thema Gemeindefusion. Sein Fazit: 
Grundsätzlich machen Fusionen nur Weniges besser 
oder billiger, aber nichts bürgernäher. Alles wird bü-
rokratischer. In der Verwaltung entstehen neue Hierar-
chiestufen. Wo vorher eine Person entscheiden konn-
te, braucht es dann mehrere Instanzen. 

SVP Biberist – wir sind Biberist

Mit Engagement für ein Dorf…

Der SP-Vorstand wird jünger!

Wenn eine sinnvolle Idee und ein 
echtes Bedürfnis bestehen, muss 
ein Projekt oder ein Handeln daraus 
folgen. Die Vertreterinnen und Ver-
treter der FDP.Die Liberalen unter-
stützen einfache, sinnvolle Lösun-
gen und Umsetzungen. In der heuti-

gen Zeit besteht jedoch die Gefahr, dass sinnvolle 
Lösungen «verbürokratisiert» werden und so der «gu-
ten» Ursprungsidee nicht mehr wirklich nahe stehen.
Auch die FDP hat einmal ja gesagt, dass Velowege 
sowie der Langsamverkehr ausgebaut werden sol-
len als gute Alternativen und Ergänzungen zum heuti-
gen Öffentlichen- und Individualverkehr. Fraglich da-
bei ist, ob es Umsetzungen braucht, wie zum Beispiel 
den Bahnübergang Biberist/Lohn-Ammannsegg. Ein 
sicherer Bahnübergang wird mit einem Luxusausbau 
neu gestaltet! Wir werden uns auch zukünftig weiter 
für einfachere, günstigere Lösungen einbringen.

Die SP will jungen Personen ein 
Mitspracherecht in der Politik ein-
räumen und bindet sie in die Partei-
arbeit ein.
An der von 25 Personen besuchten 
Generalversammlung vom 9. Mai 
2014 im Restaurant Bleichenberg 

ist mit Marc Rubattel ein aufstrebendes, junges SP-
Mitglied als Co-Präsident gewählt worden. Ihm zur 
Seite stehen Fränzi Burkhalter-Rohner, SP-Fraktions-
chefin im Kantonsrat, als Co-Präsidentin und Stephan 
Hug, Gemeinderat Biberist, als Vizepräsident. Weiter 
in den Vorstand gewählt wurden die jungen SP-Mit-
glieder Gülay Oentas und Daniel Rubattel, sowie poli-
tisch erfahrene Kräfte wie Beni Beer (ehemaliger Frak-
tionschef der SP-Biberist) und Andreas Bühlmann 
(ehemaliger Gemeindevizepräsident und Kantonsrat). 
In den nächsten Monaten wird der neu gewählte Vor-
stand die Strategie definieren und vorstellen.
An der Generalversammlung traten verdiente Vor-
standsmitglieder zurück: Otmar Beck und Kathrin 
Schaad, beides bestandene SP-Persönlichkeiten, teil-

Der Um- und Ausbau des Läbesgarte Bleichematt 
wurde auch von etlichen Personen der FDP speziell 
unterstützt und vorangetrieben. Eine Erweiterung, 
welche sinnvoll ist und den heutigen Bedürfnissen ge-
recht wird. Wir können in Biberist stolz sein, dass wir 
mit dem Läbesgarte Bleichematt verschiedene Wohn-
formen bieten können, die den individuellen Bedürf-
nissen gerecht wird. Der «neue» Läbesgarte macht 
Biberist attraktiver!
Auf dem Fussballplatz Giriz läuft die Match-Zeit bald 
ganz genau. Die Realisierung der neuen Platzuhr 
wurde auch durch Personen der FDP intensiv voran-
getrieben. Viel Engagement sowie wichtige Kontakte 
haben dazu verholfen, dass die neue Platzuhr und 
Spielanzeige bald den Betrieb aufnehmen kann. Wir 
wünschen dem FC bereits heute sichere Tore und 
pünktliche Matchsiege.
Die Umnutzung des Industrieareals der Papierfa-
brik ist den FDP-Vertreterinnen und -Vertretern eben-

ten sich in den letzten zwei Jahren das Präsidium und 
haben hervorragende Arbeit geleistet. Sie haben das 
Amt für eine befristete Laufzeit übernommen, um in 
dieser Zeit die Struktur der Partei zu legen, die Ge-
meindewahlen zu organisieren und die Nachfolge si-
cherzustellen. Darüber hinaus belebten sie auch wie-
der das Gesellige und den politischen Diskurs inner-
halb der SP. So gewann der Sommeranlass für die 
Mitglieder der SP an Attraktivität und wurden Stand- 
und Spezialaktionen gefördert.
Mit Marcel Wiesendanger, Fraktionsmitglied der SP 
und Präsident der Kinder- und Jugendkommission, 
verliert der Vorstand einen ausgewiesenen Kommuni-
kationsfachmann, der viel Schwung in die SP ge-
bracht hat. Die Homepage – www.sp-biberist.ch – hat 
er zu einer guten Informationsplattform geformt, und 
das Memo aus den Fraktionssitzungen an alle Kom-
missionsmitglieder ist ebenfalls sein Werk. Marcel 
muss vorläufig aus beruflichen Gründen etwas kürzer 
treten, wird sich aber weiterhin der Homepage und 
dem Memo widmen.
Mit Sonja Cavdar-Trösch, Mitglied der Finanzkommis-

falls äusserst wichtig. Damit ein Dorf attraktiv bleiben 
kann, gehören neue Firmen und Arbeitsplätze dazu. 
Eine massvolle und gute Zusammenarbeit mit Investo-
ren, möglichen neuen Firmen und den Behörden er-
weist sich als nötige Grundvoraussetzung. Dann be-
stehen Chancen für neue Arbeitsplätze und zudem 
ein Mehrwert für Biberist.
Es gäbe noch etliche weitere Beispiele, wie etwa im 
Bereich der Bildung, der Finanzen oder der weiteren 
Dorfinfrastruktur, wo Vertreterinnen und Vertreter 
der FDP grosse Arbeit leisten und sich für ein-
fache, zielgerichtete Lösungen einsetzen.
Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung bei zukünfti-
gen Ideen und Projekten im Sinne für Biberist und die 
Region.

Philippe Arnet, Ortsparteipräsident und Kantonsrat
FDP.Die Liberalen, Biberist

sion, tritt auch die Kassierin zurück. Sie hinterlässt 
eine kerngesunde SP-Kasse, mit der der neue Vor-
stand das eine oder andere Projekt angehen kann.
Zuletzt dankt die SP Marie-Therese Kaiser für 12 Jah-
re Vorstandsmitgliedschaft. Marie-Therese hat viele 
Ämter in der SP und der Gemeinde ausgefüllt und 
war und ist eine Kämpferin für soziale Gerechtigkeit 
und vielen anderen Anliegen der SP. Ihr Engagement 
wird uns in lebhafter Erinnerung bleiben. 
Der SP-Vorstand hat in seiner neuen Zusammenset-
zung eine ausgewogene Mischung gefunden zwi-
schen erfahrenen und jungen, aufstrebenden Mitglie-
dern. Diese Zusammensetzung verspricht viel für die 
Zukunft und wird in Biberist einiges bewegen.
Am 10. Mai traf sich die SP erneut und die traditionel-
le Muttertags-Rosenaktion durchzuführen. 100 Rosen 
wurden im Dorfzentrum an Frauen verschenkt! 

Für die SP Biberist
Stephan Hug, Vizepräsident

Jugend verstehen
Oft werde ich durch die Medien mit 
Negativ-Schlagzeilen über die heu-
tige Jugend bedient. In meinem 
Umfeld und auf lokaler Ebene stelle 
ich aber fest, dass sich viele Ju-
gendliche in positiver Art und Wei-
se an der Gesellschaft beteiligen. 

In ihrer Art originell, engagiert, anders als gewohnt. 
Oft sind es die feinen Töne, nicht die lauten, die dazu 
beitragen, das Verständnis in der Gesellschaft zu för-
dern. Solch positive Pressemeldungen sind leider oft 
nur Randnotizen.
Weit weniger interessant war es dann auch, als am 1. 
Mai in Biberist das «Maitannli» nicht umgesägt wur-
de. Obwohl wir, oder besser gesagt die jungen Frau-
en von Biberist, eine grosse «Maitanne» gestellt be-
kamen und die «Stäcklibuebe» ihre Freizeit dafür ga-
ben. Oder als sich letztes Jahr ein paar Jungbürger 
für eine Feier einsetzten, als die altbewährte Jungbür-

gerfeier nicht mehr in der gewohnten Form stattfand, 
weil das Interesse dafür nicht mehr vorhanden schien. 
Nicht zu vergessen sind die vielen kleinen Presse-
meldungen über erfolgreiche junge Künstler, Schüler 
und Sportler von Biberist.
Die Jugend der populären Sportvereine wird weit 
mehr medial wahrgenommen, als die der unpopulä-
ren stillen Vereine und Organisationen. Aber auch in 
kleinen Organisationen wie bei den Pfadfindern, dem 
Inlinehockeyverein oder dem Fischerverein wird oft 
von Jugendlichen an Jugendliche die Motivation wei-
tergegeben, sich in der Gesellschaft zu beteiligen. 
Und dann wäre da noch die Jugendtreffs von Biberist 
und Lohn-Ammannsegg, die immer wieder mal mit 
positiven Meldungen in der regionalen Presse vertre-
ten sind. Die Jugendarbeit der Gemeinde kann sich 
als aufsuchende ergänzende Kraft zwischen den fei-
nen und den lauten Tönen verstehen.

Um den Bedürfnissen der Jugendlichen unserer Zeit 
gerecht zu werden, braucht es vielleicht auch Verän-
derung in Bezug auf die Gestaltung von Brauchtum 
und Gewohntem. Dabei geht es aus meiner Sicht vor 
allem darum, den Jugendlichen als Stütze zu dienen 
und die äusseren Rahmenbedingungen abzustecken, 
wenn es notwendig wird. Die zur Verfügung gestell-
ten Mittel sollen mehr Hilfe zur Selbsthilfe sein. Die 
Jugend von heute darf sich auf ihre Art einbringen, 
wie sie sich schon vor 100 Jahren eingebracht hat. 
Aus Sicht des Erwachsenen erscheint oft das «Altbe-
währte» richtig und alles andere negativ. Packen wir 
die Gelegenheit mit den in unserer Zeit zur Verfügung 
stehenden Mitteln, der Jugend in ihrer Entwicklung 
behilflich zu sein, im Rahmen der Biberister Jugend-
arbeit. Die CVP Biberist setzt sich für eine nachhalti-
ge, moderne Jugendarbeit ein.

Michael Hochreutener, Gemeinderat-Ersatzmitglied




